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Die Thierschau zu Natibor. 


Man muß gefiehn, die erſte Thier:, 
bau in Oberſchleſten, hat die Erwar— 
tung angenehm übertroffen; denn man war 
auf nur wenig gefaßt und es wurde Vieles 
geboten. — Der Oberſchleſier, in all 
feinem Thun beſcheiden zuruͤcktretend, weil 
man ſich auswärts, von jeher bemͤhet hat, 
ihn mißtrouiſch gegen feine eigene Kräfte, 
Fähigkeiten und Kenntniſſe zu machen, trat 
auch bei dieſer Gelegenheit mit einer ge: 
wiſſen Schuͤchternheit auf, und hielt mit fo 
manchem Zeugniſſe ſeines Fleißes und ſeiner 
Kenntniſſe zuruͤck, das einer oſtenſiblen Me: 
präfentation werth geweſen wäre, Indeß, 
der Beifall, mit welchem das Dargebotene 
bei dieſer erſten Aufſtellung fo allgemein aufs 
genommen wurde, wird ſeine nachhaltige 
Wirkung fuͤr die Folgezeit nicht verfehlen 
und in ſo mancher Hinſicht einen wohlthaͤ⸗ 


tigen Einfluß auf die Landescultur über: 
haupt herbeiführen. Die edlen Männer, 
welche den landwirthſchaftlichen Verein bil— 
den, erkennen die Wichtigkeit der Aufgabe 
ihrer Wirkſamkeit im vollen Maaße und 
richtigen Geſichtspunkte, gehen mit den fe⸗ 
ſteſten Vorſaͤtzen der Beharrlichkeit, umſich: 
tig und kraͤftig zu Werke und buͤrgen fo 
für den gluͤcklichſten Erfolg in den naͤchſt⸗ 
kuͤnftigen Zeiten. 

Ohne Prunk und ohne Eclat wurde der 
fröhliche Tag begonnen und beſchloſſen; aber 
innige Gemuͤthlichkeit und wahrhafte He z«- 
lichkeit waren das ſchoͤne Band, das alle 
Theile des Vereins umſchloß und ſie fuͤr 
immer vereinte. 

Ratibor den 7. Mai 1839. 


Pappenheim. 
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Oeffentlicher Dank. 


Die Unterzeichneten fühlen ſich ver⸗ 
pflichtet dem hieſigen verehrten kunſtlieben⸗ 
den Publikum ihren wärmſten Dank aus⸗ 
zuſprechen, ſowohl für den zahlreichen Bes 
ſuch beider Concerte, als auch für die gü⸗ 
tige Aufnahme ihrer Leiſtungen, ſo wie 
auch unſern herzlichen Dank den mitwir⸗ 
kenden geehrten Dilettanten, und empfeh⸗ 
ten uns zu geneigtem Andenken. 


Ratibor den 7. Mai 1839. 


Fr. Siebert, W. Feldt. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zu Ratibor sub No. 18 des 
Hypothekenbuchs am fogenannten Doc⸗ 
torgange gelegene zum Stallmeiſter Scha n⸗ 
derſchen Nachlaß gehörige Ackerſtück abge⸗ 
ſchätzt auf 35 %, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol im 
Termine den 24. Juli 1839 Nachmittags 
3 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle vers 
kauft werden. 


Ratibor den 23. März 1839. 
Königl. Lande und Stadt = Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 


Auf der zu Schammerwitz sub 
No. 80 gelegenen Mühle haftet sub Ruhr. 
II. No. 4 ein an den jedesmaligen Be⸗ 
ſitzer der Stadtmühle zu Krano witz jähr⸗ 
lich den 1. Auguſt zu entrichtendes foge- 
nanntes Aequivalent von 16 % 20 Hr 


Dieſes Acquivalent iſt laut eines. 


Vertrages vom 26. Sul 1837 mit dem 
Beſitzer der Kranowitzer Stadtmühle 
für ein Aversional - Quantum von 
266 Fi 20 Sn abgelöſt worden, die 
Loſchung deſſelben im Hypotheken⸗Buche 
kann jedoch um deshalb nicht erfolgen, 
weil das hierüber lautende Inſtrument 
verloren gegangen iſt. 


Es werden daber alle Diejenigen, 
welche aus dem verſtehend bezeichneten 
Inſtrumente als Innhaber, oder deren 
Erben, Ceſſionarien und Hfandinhaber 
oder ſonſt in ihre Rechte getretenen Per- 
ſonen, Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, binnen 3 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf dem 4. Juli 
1839 Nachmittags 3 Uhr vor dem Herrn 
Kreis⸗-Juſtiz-Rath Fritſch anſtehenden 
Termine ihre Rechte und Anſprüche gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls alle Aus⸗ 
bleibenden mit ihren etwaigen Anſprüchen 
praecludirt werden, das verlorene Inſtru— 
ment für amortiſirt erachtet auch das in 
Rede ſtehende Aequivalent als erloſchen 
im Hppotheken⸗Buche gelöfcht wird. 

Ratibor den 14. Februar 1839. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bei meinem Abgange aus der Um⸗ 
gegend hieſiger Stadt, und Umzuge nach 
der Stadt Rybnik habe ich die Ehre alle 
Civil⸗ und Militär = Behörden, mit wels 
chen ich im ſchriftl. Verkehr ſtehe, zu er⸗ 


ſuchen, die an mich gerichteten Schreiben 
dahin zu adreſſiren. 


Franz G. v. Strachwitz 


Die drei Viertel ⸗Loofe sub Nro. 
50555 d. 54357 d. 110243 d. Ster Klaſſe 
79ſter Lotterie ſind dem rechtmäſſigen Spie⸗ 
ler abhanden gekommen, welches ich hier- 
mit anzeige und vor deren Mißbrauch 
warne. 


Ratibor den 7. Mai 1839. 
F. Samoje. 


Bei dem Dominio Kornitz ſtehen 
noch cirta 800 Schfl. Karkoffeln ganz gu⸗ 
ter und geſunder Qualitat zum Verkauf, 
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. Die Verlegung meines Lotterie- P 
J Comptoir's aus dem Haufe Langen: P 
Safe No. 48 nach meinem auf der 
FNeuengaffe sub No. 238 belegenen S 
Hauſe, zeige ich hiermit ergebenſt an, 
und bitte um Fortſetzung des mir bis— 
her gewordenen Vertrauens. 


Ratibor am 7. Mai 1839. 


. F. Samoje, 
Königl. beſtallt. Lotterie -Einnehmer. 
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Zugleich habe ich meine Specerei⸗ 
Handlung dahin verlegt, ich bitte um; 
geneigte Waaren-Abnahme. 


Ratibor am 7. Mai 1839. 
F. Samoje. 
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rere An en D- beer AL AR SW 
un z e i ge. 

Einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publiko zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mein Waaren - Lager, 

J durch die neueſten Mode = Artikel in 
& Gold- und Silber-Sachen, goldenen 
& und filbernen Cylinder und Spin⸗ 
& del⸗Uhren, echten böhmiſchen Grana⸗ 
ten, und andern echten meulirten 
& Steinen, echten Criſtall-Pettſchaft⸗ 
„Stempeln, und allen andern in 
I mein Fach paſſenden Artikeln, wie⸗ 
derum aufs vollſtändigſte ſortirt 
% habe. Mit dem Verſprechen der bil⸗ 
F ligſten Bedienung, bittet um zahl: 
reichen Zuſpruch ganz ergebenſt. 
Rativor den 1. Mai 1839. 


J. Dröfe, 
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„Die Bade⸗Auſtalt zu Kokoſchuͤtz 


6 
wird mit dem nächſten 1. Mai er⸗2 
b öffnet, 3 
7 Unterzeichneter, der es ſich mit $ 
2 Sorgfalt wird angelegen fein laſſen, 
Fdieſe Bade⸗Anſtalt, den Bedürfni⸗ & 
ben und den Wünſchen der geehrten % 
Bade⸗Gäſte entſprechend zu grran⸗ 
agiten, glaubt, durch die Bemer— 0 
kung: 
daß die gegenwärtigen Gaſt⸗ 
zimmer binnen ſehr kurzer Zelt,“ 
durch den Neubau anderer, be- # 
5 deutend vermehrt ſeyn werden, # 
Leine Frequenz der Gäfte herbei zu® 
5 führen, die, den Aufenthalt daſelbſt 
a angenehm machen und das geſellige 
Vergnligen ſteigern wird. f 
4 Schenkt man dem Verſprechen 
der möglichſten Billigkeit der Preiſe 
Faller Bedürfniſſe an Speiſen und 
en in beſter Qualität, und 
der ſorgfältigſten Aufwartung und; 
Bedienung, gütiges Vertrauen, fo 
darf der Unterzeichnete mit Zuver⸗ 
Tho auf einen zahlreichen Beſuch J 
hoffen, wozu er hiermit ganz erge⸗ 
Zbenſt einladet. | 


Ratibor den 28. April 1839. 
Freund. 
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Den Empfang meiner Meß 
Waaren von der Leipziger 
Oſter-Meſſe beehre ich mich 
Einem hochgeehrten Publikum 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Louis Schleſinger. 
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Bei einem wiſſenſchaftlich gebildeten 
Forſtbeamten können einige Eleven gegen 
eine angemeſſene Penſion aufgenommen 
werden; das Nähere hierüber iſt durch die 
Redaction des Oberſchl. Anzeigers zu er⸗ 
fahren. 


Freiwilliger Holz- Verkauf. 
Den 21. und 22. Mai ſollen in dem 
Czerwentzitzer Waldtheil, Daleky ge⸗ 
nannt, folgende Hölzer gegen gleich baare 
Bezahlung verkauſt werden. 
1) 100 Stück Nutzholz⸗Eichen auf dem 


Stamme. 5 
2) 6 Stück ſtarke und beſchlagene eiche⸗ 
j ne Waffer-:Wellen. 
3) 5 Stück dergleichen Maſchinen⸗Wel⸗ 


len. 
4) 4 as Akantig beſchlagene Wellen⸗ 
Ude 


5) 32 Stück eichene Müller⸗Bohlen 42 
oll ſtark, 9—15 Fuß lang. 

6) 108 Stück Thür⸗ und Fenſter⸗Boh⸗ 

len 3 Zoll ſtark 10 bis 13 Fuß 


lang. 
7) 90 Stück Bohlen 2 Zoll ſtark. 
8) 75 Stlick eichene Bretter 1 Zoll ſtark. 
9) 17 nz buchene Bohlen 2 Zoll 
tark. 
10) 1 Haus aus eichenem Schrotholz. 
Kaufluſtige haben ſich daſelbſt beim 
Oberförſter Tanheyſer zu melden. 


Ratibor den 4. Mai 1839. 


Der geweſene Schullehrer Stanjek 
zu Borutin wünſcht entweder wiederum 
als ſolcher oder bei einem Rentfache eine 
Anſtellung zu finden; derſelbe iſt muſi⸗ 
kaliſch und mit guten Zeugniſſen über ſeine 
Kenntniſſe verſehen, auch beſitzt derſelbe 
die Kenntniß der mähriſchen Sprache. 


Bier zu ein 


Grüne Del: Seife, 
von vorzuͤglicher Guͤte nach üblichen 
Fabrikpackungen in 2 1 5 und FU 
Faͤßchen, der & zu 120 ® Brutto 
inclus. Gebinde, gegenwärtig für 
73 ae — in g und 75 etwas hoher, 
auch einzeln billig, empfehle 
ich mit der Verſichrung; daß ich 
es mir beſonders werde angelegen 
fein laſſen, durch fleis zeitgemäße 
billige Preiſe, eine reelle und gute 
Bedienung jedem geſchaͤtzten Auf 
trage vollkommen zu entſprechen. 

Leere noch brauchbare Seifen— 
faͤßchen und zwar, die L 4 4 Gr 
die z 4 3 % die z u. 1 4 2 n. 
nehme ich gern wieder zuruͤck. 

Gleiwitz den 5. Mai 1839. 


L. Schabon, 
Seifenſieder. 


Ich habe mir durch eine Reihe von 
Jahren das Vertrauen einheimiſcher und 
auswartiger Wolle = Kaufleute erworben 
und einen Theil derſelben veranlaßt, den 
hieſigen Wolle⸗Markt, der am 21. d. M. 
Statt finden dürfte, was noch die Behörde 
näher beſtimmen wird, zu beſuchen z ich bitte 
demnach die Herren Wolle-Producenten, 
die den hieſigen Markt zu frequentiren 
belieben, mich noch vor der Zeit ihrer An⸗ 
kunft mit Auftragen zu beehren, indem 
ich auch für ſichere und trockene Unter- 
bringung der Wollen Sorge tragen werde. 

Ratibor den 2. Mai 1839. 

Der Agent 
H. Guttmann, 


wohnhaft vor dem 
neuen Thore. 


— 


e Beilage. 


Beilage 
zu 1 87 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 8. Mai 1859. 


Ich habe mein Tuch = Lager durch 
directe Beziehungen wiederum vollſtandig 
vermehrt und empfehle beſonders feine 
Niederländiſche Tuche in den neue⸗ 
ſten Farben, auch Sommerbeinkleiderzeuge, 
Weſten, Cravatten ꝛc. ic. mit der Verſi⸗ 
cherung der reellſten u. billigſten Bedienung 


das Tuch⸗ und Modewaarenlager 
des 5 
Louis Schleſinger. 


E Um Irrungen zu vermeiden und 
Anfragen zu begegnen erlaube ich 
mir anzuzeigen, daß ich wie früber 
nachbenannte Geſchaͤfte beſorge: 

1) Käufe und Verkäufe, eben fo Pachtun— 
gen und Verpachtungen von Lanogü⸗ 
tern, Privat-Hauſern, Fabriken, Lan⸗ 
dereien und Grundſtücken aller Art. 

2) Ein- und Verkauſe von Landesproduk⸗ 
ten, als: Getreide, Sämereien, Holz, 
Kohlen, Wolle und Spiritus. 

3) Ein⸗ und Verkäufe von Hypotheken, 
Erbforderungen und andern werth- 
habenden Documenten. 

3) Ausleihung und Anſchaffung von Ga: 
pitalien auf Wechſel und Hypotheken. 

Ich erlaube mir dies der geneigten 
Beachrung Eines reſp. Publikums mit der 
ergebenſten Verſicherung zu empfehlen, daß 
ich dazu berechrigt bin und es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben fein wird, mir durch Bes 
obachtung der ſtrengſten Reellität ein dau⸗ 
erndes Vertrauen zu erwerben. 
Ratibor den 2. Mai 1839. 
Der Agent 
H. Guttmann, 
vor dem neuen Thore 
wobnhaft. 


Kleinkohlen, 


für Schmiede, und zu Zlegelbrennereien 
ſind hier in Ratibor billigſt zu verkau⸗ 
fen; bas Nähere bei der Redkation dieſer 
Blattes. 


Ein junger Menſch welcher mit den 
gebörigen Schulkenntniſſen verſehen if. 
wünſcht vom 1. Juni d. J. ab, als Wirth: 
ſchaftsſchreiber ein Unterkommen zu fin⸗ 
den; die Redaction weiſt denfelben nach. 


Sournaliftif. 

Zu meinem SournalsLefesBirfei ges 

hören folgende Zeitſchriften: 
1) Abendzeitung. 


2) Zeitung f. d. elegant Se 
30 Freimllihige. Ba e E 
4) Morgenblatt nebſt dem Lite- [En 
ratur- und Kunſt⸗Blarte. 88 
5) Geſellſchaſter. SE 
6) Komet. 2 
7) Ausland. 8 2 
8) Politiſche Journal. 2 8 
9) Eremit. Ar 
10) Blätter f. liter, Unterhaltung. 
11) Leipziger Modenzeitung 5 1 
mit Doppelkupfer. halbj ähri 
12) Pariſer Modeblätter. { 9 


13) Halliſche Literatur = Zeitung nebſt 
Ergäntzungs⸗Blätter, — 1 RE 

Der Eintritt kann zu jeder Zeit geſchehen 

und wird die Pränumerationszeit vom 
Tage des Eintritts an berechnet. 


Ratibor den 7. Mai 1839. 
Pappenheim. 


——— — 


len kann. 


Durch perſb 


Ratibor den 3. Mai 1839. 


f e e 

So eben von der letzten Leipziger 
Meſſe retournirt beehre ich mich Einem 
hochgeehrten Publikum gehorſamſt anzu: 
zeigen, daß ich eine Auswahl der neueſten 
Galanterie-, Glas- und Porcel⸗ 
lan⸗Waaren mitgebracht habe. Da ich 
meine ſämmtliche Waaren aus den erſten 
wanzöftfchen und engliſchen Fabriken be⸗ 


Unſern hochgeehrten Kunden empfehlen wir unſer, durch den 
Empfang der neuen Meßwaaren auf das geſchmackvollſte aſſortirte 
Mode⸗Waaren-Magazin, bitten um geneigten Zuſpruch, und verſichern 
bei Lieferung ſolider Waare, Preife, wie fie niemand wohlfeiler ſtel— 


H. Friedlaͤnder und Sohn, 
Tuch⸗ und Modewaaren-Magazin Ring No. 2. 


nlichen Einkauf in der eben beendeten Leipziger 
Jubilat⸗Meſſe, habe ich mein Mode-Waaren⸗Lager mit den neueſten 
diesjährigen Sommerſtoffen für Damen und Herren, in reichhaltigſter 
Auswahl beſtens aſſortirt, welches ich hierdurch Einem hochgeehrten 
Publikum zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt empfehle. 
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ziehe, bin ich im Stande fehr billige Preife 
zu ſtellen; ich bitte, meine hochgeehrten 
Kunden ſich davon gütigſt zu überzeugen. 
Ratibor den 8. Mai 1839. 
Die Tuch⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Handlung des S. Boas Danziger. 


